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Freitag, den 2. Mai 1997, 20.00 Uhr

UN CHIEN ANDALOU (1928)

Regie und Buch: Luis Bunuel und Salvador
Dali; Kamera: Albert Dubergen; Ausstattung:
Schilzneck; Schnitt: Luis Bunuel; Darsteller: Si¬
mone Mareuil, Pierre Barcheff, Jamie Miravil-
les, Salvador Dali, Luis Bunuel

L'ÄGE D'OR (1930)

Regie und Schnitt: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis
Bunuel und Salvador Dali; Darsteller: Gaston
Modot, Lya Lys, Max Ernst, Pierre Prevert, Jose
Artigas, Jacques Brunius, Caridad de Lamber-
desque
Bunuel hinter der Kamera, Dali schaut über die Schul¬
ter. Die Wolke durchzieht den Mond, das Rasiermes¬
ser zerschneidet das Auge, die Giraffe brennt, die
Filme explodieren in den betenden Händen des kul¬
turvertrockneten Abendlandes. Die einzigen kinema-
tographischen Werke des klassischen Surrealismus,
deren Witz, Wut und Wollust durch fünfzig Jahre nicht
mürbe geworden sind und deren images choques
noch immer fortreißen in Verstörung, konvulsivische
Schönheit und ins Reich des Wunderbaren.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Samstag, den 3. Mai 1997, 20.00 Uhr

TERRE SANS PAIN (1932)
(LAS HURDES)

Regie, Drehbuch und Schnitt: Luis Bunuel; Ka¬
mera: Eli Lotar; Musik: Johannes Brahms;
Kommentar: Pierre Unik
(Informationsblatt liegt auf)

jESPANA LEAL EN ARMAS! (1937)
(L'ESPAGNE LOYALE EN ARMES)

von Luis Bunuel; Kamera: Roman Karmen, Ma¬
nuel Villegas Lopez sowie unbekannte spani¬
sche Kameramänner; Musik: Ludwig van
Beethoven; Schnitt: Jean-Paul Dreyfus (Jean-
Paul le Chanois); Kommentar: Pierre Unik und
Luis Bunuel, gelesen von Gaston Modot
(Informationsblatt liegt auf)
Sowohl die Simme des Kommentators als die Klänge
klassischer Musik stimmen in „Las Hurdes" die Er¬
wartung eingangs darauf ein, einen Dokumentarfilm
im Stil seriöser Kultiviertheit über die elendsheimge¬
suchten Bergregionen der Estremadura zu sehen.
Dann jedoch: statt dem Gespenst der Sachlichkeit
eine erschreckende Vision von Tod, Krankheit, Ver¬
wesung. Das Surreale allenthalben als Bestandteil
des Alltags. Fünf Jahre nach diesem Film, der in Spa¬
nien sofort verboten wird, besinnt sich die bedrohte
Republik des als antinationalen Wüstling eingestuften
Künstlers. Bunuel wird ersucht, aus Dokumentarma-
terial einen Film über den Spanischen Bürgerkrieg
herzustellen, der die Welt aufrütteln soll. Das Ergeb¬
nis: „Espafia leal en armas!"

Montag, den 5. Mai 1997, 18.00 Uhr

IL CONFORMISTA (1970)

Regie: Bernardo Bertolucci; Drehbuch: Ber-
nardo Bertolucci nach der gleichnamigen No¬
velle von Alberto Moravia; Kamera: Vittorio
Storaro; Bauten: Nedo Azzini; Musik: Georges
Delerue; Schnitt: Franco Arcalli; Darsteller:
Jean-Louis Trintignant, Stefania Sandrelli, Do¬
minique Sanda, Christian Alegny
Die Pracht rotbrauner Interieurs. Die Bläue vor den
Fenstern des Tanzsaales. Schattenstreifen der Jalou¬
sien auf gestreiftem Kleid. Farbbetörung, Eleganz der
Mode. Die Schönheit von Belle £poque und Art deco
im Wettstreit mit der Schönheit Europas: Rom, die li-
gurische Küste, der Gare d'Orsay in Paris. Und auch
der Film - eine Pracht, eine Verführung aus farbigen
Schatten, farbigem Licht. Ein Ineinanderströmen aus
Plansequenzen, Rückblenden, melodramatischer
Opulenz, Musical-Sensualismus. Und alles eine
kunstvolle Täuschung, ein trompe l'oeil, eine Tarnhaut
aus Glamour, hinter der das Bürgertum seine Er¬
bärmlichkeit versteckt. Nach außen: der Stil der alten
Welt. Dahinter: die Mesallianz mit dem Faschismus.
Dem zugrunde: die aus Angst geborene Sucht, alle
Anomalie an sich selbst zu tilgen und bedingungslos
den Weg der Konformität zu gehen. Und dieser wird
1938 von den Schwarzhemden, vom Geheimdienst
des Duce, vom pervers gewordenen Zeitgeist (vorge¬
schrieben. Tod den Linken, den Schwulen, den Ju¬
den. IL CONFORMISTA ist das Gegenstück eines
plan Parole verkündenden Agitationsfilms. Bertolucci
baut eine ästhetische, filmlange Falle. Ein Höhlen¬
gleichnis: hinter Fensterscheiben, im Halbschatten
seiner Wohnungen und Automobile verborgen der
Bürger als Betrachter und geheimer Kumpan des Fa¬
schismus. Nur wer genau hinsieht bei Bertolucci,
sieht hinter der Blasiertheit die Beklemmung. Auch
und gerade diese Schwäche gebiert Mörder. IL CON¬
FORMISTA beschreibt den „Faschismus als Krank¬
heit des Bürgertums".

(Vollständige, restaurierte Originalfassung mit
englischen Untertiteln)

In Anwesenheit von Bernardo Bertolucci

Montag, 5. Mai 1997, 20.00 Uhr

LA STRATEGIA DEL RAGNO (1970)

Regie: Bernardo Bertolucci; Drehbuch: Ber¬
nardo Bertolucci, Eduardo de Gregorio, Marilü
Parolini nach einer Novelle von Jorge Luis Bor¬
ges; Kamera: Vittorio Storaro; Bauten: Maria
Paola Maino; Schnitt: Roberto Perpignani; Dar¬
steller: Giulio Brogi, Alida Valli, Tino Scotti,
Pippo Campanini
Die einfachste Geschichte des Kinos: ein Mann
kommt in eine fremde Stadt. Er ist auf der Suche nach
der Wahrheit, einer, deren Schlüssel in der Vergan¬
genheit liegt. Aber wir sind im Jahrhundert Freuds,
was die Sache kompliziert: die Recherche gilt einer
Legende, einem Märtyrer der Linken und Helden des
Kampfes gegen den Faschismus, einem Toten, der
der eigene Vater ist. Eine Suche also, die sich mit
Schmerz, Kampf, auch mit der Wahrheit dessen, der
sucht, verbindet. Und alles wird noch schwieriger da¬
durch, daß das Jahrhundert Freuds auch das Jahr¬
hundert der politischen Lüge darstellt und der Sohn,
stellvertretend für andere Söhne, erkennen muß, daß
der Vater ein Verräter gewesen ist, ein Tauscher, ein
Inszenator des eigenen Märtyrertums und eigenen
Nachruhms. Und, zu guter Letzt, gerät die vermeint¬
lich einfache Geschichte in Bertoluccis Hand, die,
Zug für Zug, ein Labyrinth aus ihr zu gestalten beliebt.
Sohn und Vater, gespielt von einem Schauspieler,
werden zu Doppelgängern. Gegenwart und Vergan¬
genheit gleiten in eins. Szenen geraten zu Spiegelbil¬
dern anderer Szenen. Parallel fließt die Kamera auf
gleicher Höhe neben den Gängen des Helden her, um
gleich darauf ganze parallel gebündelte Vorgänge aus
verschiedenen Zeiten gleichsam zugleich zu beglei¬
ten: ein Lauf durch die Spalierwälder am Po 1936, ein
Lauf durch die Pappeln in der Gegenwart; ein Rigo-
letto-Abend im Teatro Regio damals, ein anderer
heute. Eingeschrieben mit exorbitanter Sinnlichkeit
ist diese Stadt Sabbioneta, die bei Bertolucci aus¬
sieht, als hätte Magritte (Abendhimmelblau und war¬
mes, maisgelbes Licht vermengend) ein impressioni¬
stisches Bild der Bassa Padana rätselhaft weiter-, zu
Ende und in die Irre gemalt.

Dienstag, den 6. Mai 1997,
18.00 und 20.00 Uhr
ZYKLISCHES PROGRAMM

Dienstag, den 6. Mai, 19.00 Uhr, im
Großen Festsaal der Universität Wien

SIGMUND-FREUD-VORLESUNG
PSYCHOANALYSIS. THE 11™ MUSE

Bernardo Bertolucci und
Andrea Sabbatini

Bernardo Bertolucci empfiehlt
den Hörern seiner Vorlesung den

Besuch der Filme
IL CONFORMISTA und

LA STRATEGIA DEL RAGNO im
Österreichischen Filmmuseum.

Mittwoch, den 7. Mai 1997, 20.00 Uhr
IL CONFORMISTA (1970)
(Wiederholung vom 5. Mai 1997, 18.00 Uhr)

Freitag, den 9. Mai 1997, 20.00 Uhr
LA STRATEGIA DEL RAGNO (1970)
(Wiederholung vom 5. Mai 1997, 20.00 Uhr)

Samstag, den 10. Mai 1997, 20.00 Uhr
SUBIDA AL CIELO (1951)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Juan de la Ca-
bada, Manuel Altolaguirre und Luis Bunuel
nach einem Treatment von Altolaguirre und Ma¬
nuel Reachi; Dialog: Juan de la Cabada; Dar¬
steller: Lilia Prado, Carmelita Gonzalez, Este-
ban Marquez, Luis Azeves
Eine unterschwellige surreale Autobus-Variante auf
„Stagecoach", gefilmt mit stoischer Heiterkeit, die
sich auch angesichts des Triebhaften und Unheimli¬
chen bewährt. Der Beginn: nahezu ein Kulturfilm über
mexikanisches Dorfleben, untermischt mit Märchen-
Folklore und Mondschein-Kitsch. Danach eine im
Sterben begriffene alte Frau. Schließlich - unter dem
mittelamerikanischen Rampenlicht des niemals fer¬
nen Todes - eine Busfahrt, die zu einer Lebensreise
wird, hinauf zu Bergen unter erosgeballtem Gewitter¬
gewölk, hinab zu Dschungeln mit schlammdunklen
Flüssen. Bufiuel als pikaresker Erzähler über Geburt,
Verführung, Liebe, Sterben und Lust. Der Film,
trocken wie Staub, leicht wie Gefieder, ist ausgestat¬
tet mit einer Traumsequenz, darüber hinaus mit der
Qualität subversiven Zaubers.
(Originalfassung mit deutschen Untertiteln)

Montag, den 12. Mai 1997, 20.00 Uhr
ENSAYO DE UN CRIMEN (1955)
(OU LA VIDA CRIMINAL DE ARCHIBALDO
DE LA CRUZ)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Eduardo Ugarte Pages, nach dem Roman von
Rodolfo Usigli; Kamera: Augustin Jimenez;
Bauten: Jesus Brächo; Musik: Jorge Perez Her-
rera; Schnitt: Jorge Bustos, Pablo Gömez; Dar¬
steller: Miroslava Stern, Ernesto Alonso,
Ariadna Welter, Rita Macedo
Erstmals bei Bufluel: ein Film, rundum geprägt von la¬
konisch schwarzem Humor, jenem aus dem Neben¬
bei kommenden abgründigen Witz mit Widerhaken,
den der Spanier malhumorismo nennt. Eine Komödie
über Sadismus und gehemmte Mordlust. Der Held,
charmant, kultiviert und in Dingen der Liebe gestört,
hegt die Neigung oder den Zwang, die faszinierende,
verstörende Anziehung, die Frauen in ihm auslösen,
mit Tötungswünschen zu quittieren. Da seine Absich¬
ten diesbezüglich regelmäßig durchkreuzt werden
(verzögerte Befriedigung, ein Leitmotiv Bunuels), fin¬
den die Verbrechen in effigie im wunderbaren und
lächerlichen Reich der Phantasie statt. Bunuel schil¬
dert dies erheitert, nüchtern und schwerelos als be¬
schreibe er die Irrwege einer Ameise.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Dienstag, den 13. Mai 1997,
18.00 und 20.00 Uhr
ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, den 14. Mai 1997, 20.00 Uhr
LA MORT EN CE JARDIN (1956)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Luis Alcoriza und Raymond Queneau, nach ei¬
nem Roman von Jose-Andre Lacours; Kamera:
Jorge Stahl Jr; Bauten: Edward Fitzgerald; Mu¬
sik: Paul Misraki; Darsteller: Simone Signoret,
Georges Marchai, Charles Vanel, Michel Pic-
coli, Michele Giardon
Ein Abenteuerfilm. Regisseur: Luis Bunuel. In den be¬
sten seiner mexikanischen Auftragsfilme gleitet eine
grausame und spöttische Weltsicht unversehns aus
dem Faltenwurf der Konvention. Eine disparate
Gruppe von fünf Personen irrt auf der Flucht durch
den Dschungel. Gefahr und das Ausnahmehafte der
Situation lassen Rollen umschlagen und Masken zer¬
brechen. Bunuels Sezierung des Scheins befleißigt
sich einer auf das sparsamste eingesetzten Ironie,
seine Regie einer lapidar trockenen Handwerklich¬
keit, in die sich vereinzelte Träumbilder wie surreale
Blitze einbrennen.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Donnerstag, den 15. Mai 1997, 20.00 Uhr
NAZARIN (1958)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel, Ju-
lio Alejandro, nach dem Roman von Benito
Perez Galdös; Kamera: Gabriel Figueroa; Bau¬
ten: Edward Fitzgerald; Schnitt: Carlos Savage;
Darsteller: Francisco Rabal, Marga Lopes, Rita
Macedo, Ignacio Lopez Tarso
In einem Stil, der auch den leisesten Anflug von Ge¬
fälligkeit verschmäht, erzählt Buftuel die Leidensge¬
schichte des Priesters Nazarin. Dessen Entschei¬
dung, den Armen tätig zu helfen, statt ihnen zu predi¬
gen, bringt ihm die Feindschaft von Klerus, Groß¬
grundbesitz und Obrigkeit. Seine Wanderungen
durch Mexiko enden vereinsamt in Ketten: als zwei¬
felnder Outlaw läßt er sich zum Kreuzweg abführen.
Das Werk eines radikalen Leugners oder radikalen
Christen? Don Luis, der sowohl den Atheisten als die
Vieldeutigkeit liebt, hat darauf bestanden, mit Rätseln
zu leben und nur die Rebellion als Antwort auf die Welt
zu akzeptieren. „Nazarin": ein Film der Herausforde¬
rung.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Freitag, den 16. Mai 1997, 20.00 Uhr
THE YOUNG ONE (1960)
(LA JOVEN)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel, H.
B. Addis, nach dem Roman „Travellin' Man"
von Peter Mattheison; Kamera: Gabriel Fi¬
gueroa; Bauten: Jesus Bracho; Musik: Jesus
Zarzosa; Schnitt: Carlos Savage; Darsteller:
Zachary Scott, Bernie Hamilton, Kay Meers-
man, Crahan Denton

Ruhig in seiner Gewalt, gelassen in seiner Spannung,
komplex in seiner Einfachheit verbindet „The Young
One" Rousseau, Robinson und de Sade und zeigt
Bunuel am Gipfel einer nahezu heiteren Beherrscht¬
heit und Meisterschaft, die niemals den Kampf gegen
verklemmte Religiosität, Scheinheiligkeit und unter¬
drückende „Moral" ausschließt. Oft als „kleines Ne¬
benwerk" abgetan, ist dieser Film (in dem Bunuel
letztlich die Frage nach der archaischen Unschuld der
menschlichen Natur stellt) von einer wunderbaren Of¬
fenheit, die dazu berechtigt, ihn gleicherweise als rea¬
listische Studie über die Südstaaten, Attacke gegen
den Rassismus, Abenteuerstreifen, Film über das Le¬
ben auf einer Insel und Poem an ein heranwachsen¬
des Mädchen zu sehen.
(In englischer Originalfassung mit französi¬
schen Untertiteln)

Samstag, den 17. Mai 1997, 20.00 Uhr
VIRIDIANA (1961)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel, Ju-
lio Alejandro; Kamera: Jose F. Aguayo; Bauten:
Francisco Canet; Musik: ausgewählt von Gu-
stabo Pittaluga; Schnitt: Pedro del Rey; Dar¬
steller: Francisco Rabal, Silvia Pinal, Fernando
Rey, Margarita Lozano
„Kein Film seit L'ÄGE D'OR wurzelt so tief in meiner
ureigensten Gepflogenheit, Filme zu machen. In mei¬
nem ganzen Werk sind es diese beiden Filme, die ich
mit dem größten Gefühl von Freiheit inszenierte."
Ähnlich wie L'ÄGE D'OR provozierte VIRIDIANA hef¬
tige Skandale, als Feind vorgefaßter Meinungen ver¬
weigerte es Bunuel, an ihnen Anteil zu nehmen. We¬
der der mit hochgezogenem Rock „photographier-
ten" Bettlerorgie, einfrierend zu einem Bild-Zitat von
Leonardos „Abendmahl", noch anderen schockieren¬
den Szenen unterliege die Absicht der Blasphemie.
Das Scheitern christlicher Nächstenliebe hat Bunuel
in diesem Meisterwerk mit der gleichen Ernstnahme
und ungerührten Distanz dargestellt wie in NAZARIN.
Die Personen beider Filme achte er, weil sie leben,
was sie bewege. VIRIDIANA ist eine Komödie ohne
Humor, eine Tragödie von souveräner Gelassenheit,
ein realistisches Werk von glasklarer Härte, zugleich
ein surrealistischer Film über die condition humaine.
Er stellt die christliche Moral, Bunuels Herkunft, ganz
von innen dar, indem er sie zugleich von außen vivi-
seziert: der letzte christliche Fi'm, erschaffen von ei¬
nem leidenschaftlichen Mann, der nicht gläubig ist.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Dienstag, den 20. Mai 1997,
18.00 und 20.00 Uhr

ZYKLISCHES PROGRAMM

Mittwoch, den 21. Mai 1997, 20.00 Uhr
EL ANGEL EXTERMINADOR (1962)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Luis Alcoriza; Kamera: Gabriel Figueroa; Bau¬
ten: Jesus Bracho; Musik: Raul Lavista, Scar-
latti, Paradisi; Schnitt: Carlos Savage jr.; Dar¬
steller: Silvia Pinal, Jose Baviera, Augusto Be-
nedico, Luis Beristain
Eine Gruppe von Menschen möchte einen Raum ver¬
lassen, kann jedoch die Schwelle nicht überschreiten.
Man ist gezwungen, unter sich zu bleiben. Der Auf¬
enthalt wird zur Privathölle, die Ausnahmesituation
legt die Menschen bloß, zersetzt die Fassade im Ant¬
litz der Aristokraten und Großbürger. Etwas wollen
und es nicht können, Eingeschlossenheit in sich
selbst: EL ANGEL EXTERMINADOR verdichtet
Grundmotive im Werk Bunuels zu einer Konstruktion,
die dem fremdartigen Gesetz des Traums gehorcht.
Das Mysterium hat Bunuel als Wesenselement des
Kunstwerks im allgemeinen angesehen, die Imitation
des Traums als Spezifikum des Films. Als unheimli¬
che, lastende, bedrängende Macht ist das Geheim¬
nisvolle - jenes, das Bunuel einzig am Kino interes¬
siert - innerstes Zentrum von EL ANGEL EXTERMI¬
NADOR.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Donnerstag, den 22. Mai 1997, 20.00 Uhr
LE JOURNAL D'UNE FEMME
DE CHAMBRE (1964)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Jean-Claude Carriere, nach einem Roman von
Octave Mirbeau; Kamera: Roger Fellous; Bau¬
ten: Georges Wakhevitch; Darsteller: Jeanne
Moreau, Michel Piccoli, Georges Geret
Französische Provinz 1930. Landadel, Dienerschaft
und Klerus aus der Sicht eines Zimmermädchens. Die
Villa der aristokratischen Familie als Treibhaus für se¬
xuelle Verklemmungen, Ignoranz, Fetischismus,
Schürzenjägerei, Standesdünkel und politische
Blindheit. Was Bunuel von Jean Renoirs Mirbeau-Ver-
filmung aus dem Jahre 1946 unterscheidet, ist nicht
nur die beiläufige Kühle und trocken-präzise Uner¬
bittlichkeit der Inszenierung. Individuelle Moral, so
Bunuel, interessiere ihn nicht, umsomehr diejenige
der Gesellschaft. Seine Filme seien gemacht, um letz¬
tere vom Grund her und als Ganzes in Frage zu stel¬
len.
(Inhaltsangabe liegt auf)

Freitag, den 23. Mai 1997, 20.00 Uhr
SIMON DEL DESIERTO (1965)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Julio Alejandro, nach einem Thema von Fede-
rico Garcia Lorca; Kamera: Gabriel Figueroa;
Musik: Raul Lavista; Schnitt: Carlos Savage jr.;
Darsteller: Claudio Brook, Silvia Pinal, Horten¬
sia Santovana
Simon Stylites, ein syrischer Heiliger des fünften
Jahrhunderts, soll nach christlichen Quellen sieben¬
unddreißig Jahre seines Lebens auf einer Säule ver¬
bracht haben. Bunuel nimmt die Heiligen-Vita beim
Wort und zeigt mit grimmiger Strenge und schauri¬
gem Spott einen Olympioniken der Askese, der psy¬
chischen und fleischlichen Anfechtungen standhaft
trotzt, bis ihn ein Deus malignus ins New York des 20.
Jahrhunderts, genauer in den Schlund eines Tanzlo¬
kals entführt, wo ihm der Kelch des Scheiterns ähn¬
lich bitter gereicht wird wie Nazarin und Viridiana.
SIMON DEL DESIERTO gleicht einem surrealen Ka¬
barett. Die Kehrseite der Satire-iedoch zeigt Bunuel,
der mit paradoxem Ernst an Simons Hybris, Demut
und Katastrophe Anteil nimmt.
(Originalfassung mit englischen Untertiteln)

Samstag, den 24. Mai 1997, 20.00 Uhr
LA VOIE LACTEE (1969)
Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Jean-Claude Carriere; Kamera: Christian Ma-
tras; Bauten: Pierre Guffroy; Musik: Luis
Bunuel; Schnitt: Louisette Hautecoeur; Dar¬
steller: Jean-Claude Carriere, Michel Piccoli,
Jaqueline Rouillard
Ein Bilderbogen christlicher Häresie. Das Komposi¬
tionsprinzip: freie Assoziation. Oder ein Garten, in
dem sich die Pfade in eine, eine weitere und wieder in
eine andere Geschichte verzweigen. Auf ihren Irrwe¬
gen nach Santiago de Compostela folgen zwei
Clochards dem erlauchtesten Pilgerweg des Abend¬
landes. um von einem Jahrhundert ins andere zu ge¬
raten und auf Maultierpfaden und Autobahnen über
die Grenzen verschiedener Filme zu wechseln, die
sich als falsch geheftete Kapitel einer Enzyklopädie
des Ketzertums oder als Träume in Träumen erwei-



sen. Ein Film, erfüllt von der Poesie der Wiederholung
und vom phlegmatischen Nektar surrealen Humors:
fremd wie die Milchstraße, äußerst populär und leicht¬
hin wie ein geplauderter Wetterbericht.

Montag, den 26. Mai 1997, 20.00 Uhr

LE CHARME DISCRET DE LA
BOURGEOISIE (1972)

Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Jean-Claude Carriere; Kamera: Edmond Ri¬
chard: Bauten: Pierre Guffroy; Schnitt: Helene
Plemiannikov; Darsteller: Fernando Rey, Michel
Piccoli, Delphine Seyring

Bunuels Obsessions-Thema Nr. 1. Verhinderte Be¬
gierde: etwas wollen und dabei ständig gestört wer¬
den. Eine Gruppe hinreichend mondäner und diskret
unehrenhafter Bürger schickt sich an. zu dinieren und
wird dabei, im ansteigenden Verlauf der Vorlust, wie¬
der und wieder, einen ganzen Film hindurch, unter¬
brochen. Die Qualen der Verdammten aus dem In¬
ferno, verwandelt in einen running gag der schönen,
neuen Luxus- und Lügenwelt. Don Luis, zweiund-
siebzigjährig, böse, frei wie der Wind, enigmatisch
heiter und maliziös, kehrt über den Umweg der
Screwball Comedy zu seinen surrealen Anfängen
zurück und stellt sich die Frage, wie normal der Traum
und wie traumhaft die Realität anmutet oder wie ein
Stück von Beaumarchais aussehen würde, das unter
den Drogen des Jahres 1972 nur mehr aus der zwan¬
zigfach variierten 1. Szene des 1. Akts besteht.

Dienstag, den 27. Mai 1997,
18.00 und 20.00 Uhr
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Mittwoch, den 28. Mai 1997, 20.00 Uhr
LE FANTÖME DE LA LIBERTE (1974)

Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel un¬
ter Mitarbeit von Jean-Claude Carriere; Ka¬
mera: Edmond Richard; Bauten: Pierre Guffroy;
Schnitt: Helene Plemiannikov; Darsteller:
Adriana Asti, Julien Bertheau, Michel Piccoli,
Monica Vitti
Mit der heiteren Grausamkeit und nüchternen Logik ei¬
nes träumenden Advokaten gibt Don Luis Motive wie
Stafetten weiter, die sich von Szene zu Szene un¬
merklich verändern. Alter surrealer Ritus der Assozia¬
tion, dem zufolge sich alles in alles zu ändern vermag.
Nichts jedoch, keine Episode, keine Handlung, kommt
in dieser mit beißenden Spott auf den Kopf gestellten
Welt der Bourgeoisie ans angesteuerte Ziel. Frankreich
1974, eine Ära, in der der Surrealismus zum Chic der
Boutiquen, die Gewalt zum Alltag, die Provokation zur
Reklame verkommen ist. Bunuel unternimmt die freie-
ste, luzideste Fahrt durch das Phantomreich der Frei¬
heit. indem er die Stars des Kinos einen Splitterbogen
von Fragmenten durchgleiten läßt, die allesamt ab¬
surd, obskur und unsinnig sind und in böser Beiläufig¬
keit ein Kontinuum ad infinitum bilden.

Freitag, den 30. Mai 1997, 20.00 Uhr
CET OBSCURE OBJET DU DESIR (1977)

Regie: Luis Bunuel; Drehbuch: Luis Bunuel,
Jean-Claude Carriere, nach dem Roman von
Pierre Louys „La Femme et le Pantin"; Kamera:
Edmond Richard; Bauten: Pierre Guffroy;
Schnitt: Helene Plemiannikov; Darsteller: Fer¬
nando Rey, Julien Bertheau, Carole Bouquet,
Angela Molina
Nochmals, zum letzten Male, erzählt Bunuel von einer
Besessenheit, die das Ziel ihrer Begierde nicht zu er¬
langen vermag. Verfallenheit als Verfall. Don Luis be¬

setzt die Rolle des Objekts der Sehnsüchte als wäre
es eine normale Sache mit zwei Schauspielerinnen
und die des alternden Bonvivants mit seinem fernen
Ebenbild Fernando Rey, um die Lüste und Katastro¬
phen von Maitre Mathieu zu behandeln als wären sie
die seinen. Was ihn nicht hindert, sie im gleichen Au¬
genblick wie Zuckungen eines Insekts unter dem
Reagenzglas zu studieren - sehr gelassen, sehr auf¬
merksam und erpicht auf alle Äußerungen des Rät¬
selhaften am Lächerlichen oder umgekehrt.

Samstag, den 31. Mai 1997, 20.00 Uhr
KURZFILME VON CHARLES S. CHAPLIN
A FILM JOHNNIE (1914)
THE STAR BOARDER (1914)
TWENTY MINUTES OF LOVE (1914)
ABUSY DAY (1914)
HIS PREHISTORIC PAST (1914)
Chaplin, der Beginn. 33 Arbeiten in einem Jahr bei
Mack Senetts Keystone-Company. Charlie als Fels in
der Brandung rapid hetzlüsterner Kürzest-Filme und
vom Startblock davongaloppierender Akteure. Trutzig
beharrt er auf seinem Tempo, seinem Timing, seiner
Komik. Er ist Darsteller, Autor, Gag-Writer und er wird
- mit Passion, Ellbogenschwung und Kampfwut - als¬
bald Regisseur und Erträumer von Filmen, die immer
ausschließlicher zu seinen werden. Charlie, eine Vision
Chaplins. Er ist androgyn, grausam, unschuldig, an¬
mutig, tänzerisch, diabolisch, entrückt, fleischlich, sa¬
tyrhaft als hätte Picasso ihn luzide gezeichnet. <^e Sade
ihn grimmentflammt programmiert und der Erzengel
der Grazie ihn mit selbstvergessenen Flügel versehen.
Ein Anarchist, leichter als eine Feder. Der erdhafteste,
windgeküßteste aller Revolutionäre. „Deine Schläge",
dichtet Majakovski, „treffen bis aufs Blut das Europa
der Fräcke und five-o-clocks . . . Nur Mut. Charlie,
schlag die Sahne, schmeiß deine Torten, seif' sie ein
. . . Charlie mit Flügeln. Der himmlische Charlie."

Texte: Harry Tomicek

ZYKLISCHES PROGRAMM - WAS IST FILM

Dienstag, 6. Mai 1997, 18.00 Uhr
MAYA DEREN
MESHES OF THE AFTERNOON (1943) 14'
A STUDY IN CHOREOGRAPHY
FOR CAMERA (1945) 2,5'
RITUAL IN TRANSFIGURED TIME
(1946) 14,5'
KENNETH ANGER
INAUGURATION OF THE PLEASURE DOME
(1954) 39'
SCORPIO RISING (1963) 31'

Dienstag, 13. Mai 1997, 18.00 Uhr
HANS RICHTER
RHYTHMUS 21 (1921)4'
RHYTHMUS 23 (1923) 3,39'
(Fragment)
FILMSTUDIE (1926) 6'
VORMITTAGSSPUK (1927) 6,23'
INFLATION (1927-28) 2,30'
RENNSYMPHONIE (1928) 7,34'
ALLES DREHT SICH, ALLES BEWEGT SICH
(1929)3,23'
LEN LYE
ACOLOUR BOX (1935) 5'
RAINBOW DANCE (1936) 4'
TRADE TATTOO (1937) 5'
RHYTHM (1957) 1'
FREE RADICALS (1958) 4'
MARTIN ARNOLD
PASSAGE Ä L'ACTE (1993) 13'

Dienstag, 20. Mai 1997, 18.00 Uhr
JORIS IVENS
BRANDING (1929) 22'
CHARLES DEKEUKELEIRE
VISION DE LOURDES (1932) 18'
RICHARD LEACOCK
A STRAVINSKY PORTRAIT (1966) 57'

Dienstag, 6. Mai 1997, 20.00 Uhr
JEAN VIGO
TARIS (1931/32) 10'
LUIS BUNUEL
LOS OLVIDADOS (1950) 80'
Drehbuch: Luis Bunuel, Luis Alcoriza; Kamera:
Gabriel Figueroa; Musik: Rodolfo Halffter;
Schnitt: Carlos Savage; Darsteller: Esteida Inda,
Miguel Inclän, Alfonso Mejia, Robertc Cobo

Dienstag, 13. Mai 1997, 20.00 Uhr
STAN BRAKHAGE
LOVING (1956)4'
ANTICIPATION OF THE NIGHT (1958) 42'
WINDOW WATER BABY MOVING (1959) 12'
THE DEAD (1960) 10'
FIRE OF WATERS (1965) 6'
LOVE MAKING 1-4 (1968) 36'

Dienstag, 20. Mai 1997, 20.00 Uhr
PAT O'NEILL
7362 (1965-67) 10' •
EASYOUT (1971)9'
DOWN WIND (1972) 14'
SAUGUS SERIES (1974) 19'
SIDEWINDER'S DELTA (1976) 21'
FOREGROUNDS (1978) 13'

Dienstag, 27. Mai 1997, 18.00 Uhr
CINEMATOGRAPHE LUMIERE
PLACE DU PONT (?) 1'
PLACE DES CORDELIERS (1896) 1*
PLACE BELLECOURT (1896) 1'
PANORAMA DE L'ARRIVEE EN GARE DE
PERRACHE PRIS DU TRAIN (1896) 1'
CONCOURS DE BOULES (1896) 1'
QUAI DE L'ARCHEVECHE (1896) 1"
ATELIERS DE LA CIOTAT (1896) 1'
MACHINE Ä DAMER SUR LE CANAL
DE JONAGE (1896) 1'
RAMASSAGE DU LINGE (?) 1'
FANEURS (1896) 1'
CARMAUX: DEFOURNAGE DU COKE
(1896) 1'
LAVEUSES SUR LA RIVIERE (1896) 1'
CHAMONIX: LE VILLAGE (?) 1'
ATTELAGE D'UN CARNION (1896) 1'
SCIEURS DE BOIS (1896)1'
VENISE, PANORAMA DU GRAND CANAL
PRIS D'UN BATEAU (1896) 1'
LONDRES, ENTREE DU
CINEMATOGRAPHE (1896) 1'
DUBLIN, POMPIERS - UN INSCENDIE 1
(1897) 1'

BERLIN, PANOPTIKUM
FRIEDRICHSTRASSE (1896) 1'
SEVILLE, DANSE ESPAGNOLE DE LA FERIA
SEVILLANOS (?) 1'
ESPAGNE, DANSE AU BIVOUAC (1896) 1'
NEW YORK, BROADWAY ET UNION
SQUARE (1897) 1'
CHICAGO, DEFILE DE POLICEMEN (1897) 1'
MEXIQUE, BAIGNADE DE CHEVAUX
(1897) 1'
MOSCOU, RUE TVERSKAIA (1896) 1'
JERUSALEM, PORTE DE JAFFA,
CÖTE EST (1897) 1'
EGYPTE, BOURRICOT SOUS LES
PALMIERS (1897) 1'
INDOCHINE, EMBARQUEMENT D'UN BOEUF
Ä BORD D'UN NAVIRE (?) 1'
INDOCHINE, PROMENADE DU DRAGON CHI-
NOIS Ä CHOLON (?) 1'
INDOCHINE, FUMERIE D'OPIUM (?) 1'
JAPON, ESCRIME AU SABRE JAPONAIS
(1896) 1'
NEGRES ASCHANTIS, DANSE DU SABRE
(1897) 1'
MARIE MENKEN
GO! GO! GO! (1962-64)11*
NOTEBOOK #1 (1962-63) 5'

NOTEBOOK #2 (1962-63) 6'
ARABESQUE FOR KENNETH ANGER
(1961)5'
KENNETH ANGER
EAUX D'ARTIFICE (1953) 13'

Dienstag, 27. Mai 1997, 20.00 Uhr
PAT O'NEILL
LET'S MAKE A SANDWICH (1982) 19'
WATER AND POWER (1989) 55'
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MIT FÖRDERUNG DURCH DAS BUNDESKANZLERAMT - KUNST UND DIE KULTURABTEILUNG DER STADT WIEN
DAS ZYKUSCHE PROGRAMM WURDE IM RAHMEN VON „HUNDERTJAHREKINO" MIT UNTERSTÜTZUNG DES EHEMALIGEN BUNDESMINISTERIUMS FÜR

WISSENSCHAFT, VERKEHR UND KUNST REALISIERT
DIE VORFÜHRUNGEN SIND NUR FÜR MITGLIEDER DES OSTERREICHISCHEN FILMMUSEUMS ZUGÄNGLICH

ALLE FILME WERDEN IN IHREN ORIGINALFASSUNGEN GEZEIGT . ,
itBUNDESKANZLERAMT
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